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1 Einleitung

In die Zeit des Deutschen Kaiserreichs fielen die Neugriindungen von so bekannten Verlagen
wie dem S. Fischer Verlag (1886 in Berlin), der Union Deutsche Verlagsgesellschaft (1890 in
Stuttgart), dem Ernst Klett Verlag (1897 in Stuttgart), dem Insel Verlag (1901 in Leipzig), dem
Piper Verlag (1904 in Miinchen) und dem Rowohlt Verlag (1908 in Leipzig).

Fiir die vorliegende Arbeit wurde der Piper Verlag ausgewahlt: Dieser ist dem Autor durch eine
Exkursion bereits persdnlich bekannt, zudem sticht der Verlag heute mit so interessanten Rei-
hen wie Gebrauchsanweisung fiir ... oder Denkanstéf3e hervor. Dartiber hinaus kann der Verlag

auf eine lange Geschichte zurlickblicken — 2004 durfte er sein hundertjdhriges Jubildum feiern.

Die Anfangsjahre des Verlags fallen in die Zeit des Deutschen Kaiserreichs und der Weimarer
Republik. Um die notwendige inhaltliche Tiefe dieser Arbeit zu gewahrleisten, muss der zu
untersuchende Teil der Verlagsgeschichte eingegrenzt werden. Die Betrachtungen beginnen
deshalb aus praktischen Griinden bei der Verlagsgriindung im Jahr 1904. Sie enden im Jahr
1933, als mit der Ernennung von Adolf Hitler zum Reichskanzler die Nationalsozialisten in
Deutschland die Macht Gbernahmen. Dieses Ereignis erschitterte die Verlagsbranche und
flhrte zu zahlreichen Einschrankungen und Verboten des freien verlegerischen Handelns. Inso-
fern ist das Jahr 1933 ein geeigneter Wendepunkt, da nach dieser Zeit die Verleger vor ganz

anderen Herausforderungen standen als zuvor.

Die vorliegende Arbeit beginnt in Kapitel 2 mit einem Uberblick tiber die geschichtliche Ent-
wicklung des Piper Verlages und seines Griinders, Reinhard Piper. In Kapitel 3 wird die politi-
sche, wirtschaftliche und gesellschaftliche Ausgangssituation erortert, aus der heraus sich der
Verlag damals entwickelte. In Kapitel 4 werden die wesentlichen Punkte aus der Lebensge-
schichte von Reinhard Piper vorgestellt, um nachvollziehen zu kénnen, was ihn zu seiner Ver-
lagsgriindung inspirierte. Kapitel 5 beschaftigt sich mit der Entwicklung des Piper Verlages in
seinen Anfangs- und Entwicklungsjahren. Kapitel 6 benennt wichtige Werke, die die Verlags-

geschichte mitgepragt haben. Die Arbeit schlieBt in Kapitel 7 mit einem Fazit.
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2 Uberblick

Im Folgenden werden die in der Arbeit erwdhnten Geschehnisse chronologisch zusammenge-
fasst. Die Lebensgeschichte von Reinhard Piper und die Verlagsgeschichte des Piper Verlages

flieBen — naturgegeben — im Jahr 1904 zusammen.

Reinhard Piper Piper Verlag

1879

Reinhard Piper kommt in Penzlin, Mecklen-

burg-Vorpommern, zur Welt.

1889

Die Familie Piper zieht nach Konstanz, Baden-

Wirttemberg, um.

1893

Die Familie Piper zieht nach Miinchen um.

1895

Buchhandelslehre bei der Palmschen Hof-

buchhandlung in Miinchen.

1898

Reinhard Piper arbeitet als Buchhandelsgehil-
fe in der Buchhandlung Adolf Weber in Berlin.

1901

Reinhard Piper arbeitet als Gehilfe beim
Kunstwart-Verlag von Georg D. W. Callwey in

Miunchen.

1902

Reinhard Piper arbeitet als Buchhandelsgehil-

fe in der Buchhandlung Kohler in Dresden.
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1911

Klaus Piper wird geboren.

1913

Martin Piper wird geboren.

1923

Ulrike Piper wird geboren.

1904

Grindung des Verlages R. Piper & Co. in
Minchen durch Reinhard Piper (24) und
Georg Miiller (26).

Arno Holz‘ Dafnis erscheint als erstes Buch
des Verlages in einer Auflage von 10.000

Exemplaren.

1906

Georg Miiller scheidet einvernehmlich aus
dem Unternehmen aus, um sich seinem eige-

nen Verlag zu widmen.

1912

Der Almanach Der Blaue Reiter erscheint bei
Piper in einer Auflage von 1.200 Exemplaren.
Der Verlag wird durch diese Veréffentlichung
zu dem Verlag der deutschen Kiinstleravant-

garde.

1914

Der Piper Verlag bekommt die Auswirkungen

des Ersten Weltkriegs zu spiren.

1920er Jahre

Der Verlag kampft mit der Wirtschaftskrise.

1923

Der Piper Verlag beginnt mit der Produktion

der sogenannten Piperdrucke.



2 Uberblick

1953

Reinhard Piper stirbt in Miinchen an den Fol-

gen eines Schlaganfalls.

1932

Unrithmlicher Umgang mit der Ubersetzung
des Céline-Romans Reise ans Ende der Nacht

durch Isak Griinberg.

1933

Mit der Machtiibernahme durch die Natio-
nalsozialisten dndern sich die Arbeitsbedin-

gungen im Verlag grundsatzlich.
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3 Ausgangssituation der Verlagsgriundung und -entwicklung

Die Griindung des Piper Verlags und dessen ersten Entwicklungsjahre fielen in die Zeit des
Deutschen Kaiserreichs (1871 bis 1918) und der Weimarer Republik (1918 bis 1933). Im Fol-
genden wird daher die politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Ausgangssituation dar-

gestellt, aus der heraus sich der Verlag entwickelte.!

3.1 Deutsches Kaiserreich

Die Verlagsgriindung 1904 fallt mitten in die Zeit des Deutschen Kaiserreichs, das damals be-
reits seit 33 Jahren existierte. In zehn Jahren sollte der Erste Weltkrieg ausbrechen. In dieser
Zeit fanden etliche rechtliche, 6konomische und sozialpolitische Reformen statt, die das Leben
der Menschen deutlich verbesserten (z. B. die Schaffung des Biirgerlichen Gesetzbuchs, die
Vereinheitlichung von Wahrungen, MaBen und Gewichten und die Etablierung eines Systems

zur sozialen Absicherung der Biirger).

Durch technologischen Fortschritt, die Entstehung eines zusammenhadngenden Wirtschafts-
raums als Folge der Reichsgriindung, eine Verbesserung der Infrastruktur und des Nachrich-
tenwesens wurde die industrielle Revolution ausgel6st, die Deutschland schnell zu einem In-

dustriestaat aufstiegen lield — fiir Griindungsvorhaben also der ideale Nahrboden.

Auch die Gesellschaft verdnderte sich im Kaiserreich malRRgeblich — so kam es durch medizini-
sche Fortschritte und bessere Lebensbedingungen zu einem erheblichen Bevolkerungswachs-
tum. Zudem setzte die Urbanisierung ein, da die Menschen von den agrarwirtschaftlich ge-
pragten Regionen in die Industriegebiete umzogen. Das Bildungssystem wurde ausgebaut,

damit sank die Zahl der Analphabeten und stieg die Zahl der Studenten.

Die Auswirkungen des wirtschaftlichen Aufschwungs auf die Buchbranche waren immens:
1868 lag die Anzahl der Novitdten pro Jahr noch bei 10.563, bis 1913 stieg sie um rund das
Dreifache auf 34.871 an. Die Buchbranche im Kaiserreich stand somit an der Spitze der Welt-
buchproduktion. Mit dem Anwachsen des Buchmarkts und den damit verbundenen besseren
Absatzchancen kam es zu einer zunehmenden Differenzierung der Verlagsprogramme. Verle-
ger konnten nun das Risiko eingehen, ein bestimmtes Marktsegment zu bedienen und sich

darauf zu spezialisieren.

Die Buchbranche im Kaiserreich war zudem durch die sogenannten ,Kulturverleger” gepragt.
Diese Verleger sahen sich einer Kulturmission verpflichtet, indem sie anspruchsvolle Literatur
fur die breite Bevolkerung bereitstellen wollten. Insbesondere sahen sie ihre Autoren auch

nicht als reine Inhaltslieferanten an, sondern pflegten zu ihnen freundschaftliche Beziehungen

' Hierfur wurden die zusammengetragenen Informationen aus den Handouts zu den Referaten 5 (Kor-

thals/Pittelkow 2011) und 6 (Jacob 2011) herangezogen.
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und forderten sie Uber das vertragliche Verhéltnis hinaus. Zu den Kulturverlegern gehorten

Personlichkeiten wie Samuel Fischer, Reinhard Piper oder Ernst Rowohlt.

Auf der Leserseite kam es Ende des 19. Jahrhunderts zu einem steilen Anstieg der Lesefahig-
keit. Technische Entwicklungen wie die Petroleumlampe oder spater die elektrische Beleuch-
tung ermoglichten es auch der tagsiiber arbeitenden Bevélkerung, am Abend oder in der
Nacht zu lesen. Grofites Hindernis fir das Lesen waren aber weiterhin die Einkommensver-
héltnisse der Menschen: 52 Prozent der preuRischen Bevolkerung galten als ,minderbemit-
telt, vom durchschnittlichen Haushaltsnettoeinkommen von 1.200 Mark jahrlich blieben le-
diglich 10 Mark fiir Lektlirezwecke (ibrig. Daher war die ,Lektiire ohne Buchbesitz”, die durch

offentliche Bibliotheken ermdglicht wurde, relativ verbreitet.

Auf der Autorenseite blieb die prekéare Situation (keine einheitliche Form der Honorierung und
der Ausgestaltung der Vertrage; geringe Honorare, von denen die allermeisten Schriftsteller
nicht leben konnten) im Kaiserreich bestehen. Erst mit der Griindung des Schutzverbandes

deutscher Schriftsteller im Jahr 1909 verbesserte sich die Lage der Autoren.

Der Beginn des Ersten Weltkrieges brachte eine Zasur und einen tiefgreifenden Einbruch des
deutschen Buchmarkts mit sich. Die folgende Grafik zeigt exemplarisch, wie die jahrliche Titel-

produktion in den Kriegsjahren zurlickgegangen ist:

40.000

35.000
30.000

25.000 \
20.000 \

15.000

10.000 rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrol
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Abbildung 1: Entwicklung der Titelproduktion auf dem deutschen Buchmarkt’

Die Verlage mussten deshalb mit einbrechenden Umsédtzen umgehen lernen, zudem kam es zu
verscharften Meinungskontrollen und Zensur. Deutsch als Wissenschaftssprache verlor seinen

guten Ruf und der Exportbuchhandel brach ebenfalls ein.

2 Quelle: Jiger 2003, S. 300.
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3.2 Weimarer Republik

Nach dem Ersten Weltkrieg befand sich die Gesellschaft in Deutschland im Umbruch. Die Mo-
narchie des Kaiserreichs wurde durch die demokratische Staatsform der Weimarer Republik
abgel6st. Die Wirtschaft war durch Reparationszahlungen an die Siegermachte und die zerstor-
te Infrastruktur stark geschwacht und die Bevolkerung war von der hohen Inflation geschlagen.
Auch der Buchmarkt war, wie oben bereits erwahnt, stark eingebrochen, 1918 gab es nur noch
15.000 neue Titel. Allerdings brachten zahlreiche Neuauflagen den Buchmarkt bald wieder in

Schwung.

In der Weimarer Republik zeigte sich auf der Leserseite die Entwicklung hin zur ,flichtigen
Leserschicht”, die das Buch weniger als Kulturgut ansah, sondern als willkommene Form der
Unterhaltung wahrnahm. Die Gesellschaft differenzierte sich zu dieser Zeit verstarkt hinsicht-
lich ihrer Interessen, Einstellungen und Aktivitdten, so dass der Buchmarkt vor der Aufgabe
stand, diese individuellen Bediirfnisse zu befriedigen. Viele Kulturkritiker sahen in diesem da-

mals so wahrgenommenen Kulturverfall eine regelrechte ,Blicherkrise”.

Im neuen Jahrhundert entstand der Buchbranche durch die ,,neuen“ Medien dieser Zeit ver-
starkt Konkurrenz. Illustrierte Zeitschriften und Zeitungen, Horfunkangebote, Schallplatten und
erste Filme drangten auf den Markt. Allerdings sah die Buchbranche auch das Potenzial dieser
neuen Medien und nutzte die verschiedenen Kanile fiir die Verbreitung von Werbebotschaf-

ten, produzierte ,,Blicher zum Film“ oder bereitete literarische Texte fiir den Horfunk auf.

Eine wichtige Rolle spielten in der damaligen Buchbranche auch sogenannte Volksausgaben.
Dies waren Neuauflagen von erfolgreichen Titeln aus dem belletristischen Bereich. Durch hohe
Auflagen konnten niedrige Verkaufspreise kalkuliert werden, die durchschnittlich bei einem

Drittel des Ublichen Marktpreises lagen.

3.3 Miinchen im Kaiserreich und in der Weimarer Republik

Minchen war die Stadt, in der 1904 Reinhard Piper den Grundstein fir eine bis heute bereits
mehr als hundert Jahre wahrende Verlagsgeschichte legen sollte. Nachdem in Kapitel 3.1 und
3.2 auf die Entwicklungen in Gesamtdeutschland eingegangen wurde, soll im Folgenden die

Situation in Miinchen zur Zeit des Kaiserreichs und der Weimarer Republik aufgezeigt werden.

1886 wurde Luitpold von Bayern (der drittgeborene Sohn von Konig Ludwig I.) Prinzregent von
Bayern, nachdem Ludwig Il. im Starnberger See umgekommen war. Seine Prinzregentenzeit

sollte zu einem ,goldenen Zeitalter fiir Bayern und seine Hauptstadt*?

werden. Miinchen profi-
tierte damals von einem enormen Aufschwung. Nach der Wirtschaftskrise, mit der das Kaiser-

reich begann, entwickelte sich Miinchen zu einer wirtschaftlich und kulturell bedeutsamen

> Bauer/Piper 2008, S. 151.
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GroRstadt. Die Einwohnerzahl verdoppelte sich von 1883 bis 1901 auf 500.000 und Miinchen
wurde nach Berlin und Hamburg zur drittgroRten Stadt Deutschlands.”

In Europa wurde sie zugleich neben Berlin und Wien der ,,dritte Hauptort der kulturellen Mo-

“> Seit den 1850er Jahren lebten in Minchen viele Schriftsteller aus dem In- und Aus-

derne
land, zahlreiche Zeitungen und Zeitschriften erschienen hier. Die Stadt war ein Zentrum der
Buchbranche und des literarischen Lebens, das sich ,,in einem dichten Geflecht aus zahllosen,
mehr oder weniger wichtigen Vereinigungen, Kabarettbiihnen, privaten Salons, Festlichkeiten,
Stammtischen und Zeitschriftenredaktionen“® abspielte. Wichtige Verleger nahmen hier ihre

Geschiafte auf — darunter Albert Langen, Georg Miiller und Reinhard Piper.’

Allerdings musste sich dieses Miinchen der Moderne auch mit einem , bayerisch-katholischen
Konservatismus auseinandersetzen, der in der feudalen Tradition von Zensur und Repression

stand und dem alles Neue suspekt war“®.

Nach Kriegsbeginn und insbesondere in den Nachkriegsjahren der Weimarer Republik war die
»grundbehagliche Boheme” in Miinchen (wie es Thomas Mann einmal genannt hatte) einer
Atmosphare gewichen, in der teilweise Anarchie, ,politische Auseinandersetzungen mit biir-
gerkriegsahnlichen Zustinden“® und groRe Armut in der Bevdlkerung herrschten. Die Preise fiir
Guter waren stark gestiegen und die Lohne konnten diese Preissteigerungen nicht kompensie-
ren, so dass viele Menschen nicht einmal mehr ihre Grundbedirfnisse befriedigen konnten.
Zudem war der Wohnungsbau in der Stadt stark zurlickgefahren worden, was zu einer ausge-
pragten Wohnungsnot fihrte. Es herrschte Massenarbeitslosigkeit und die Industrie lag auf-
grund von Rohstoffmangel und gréRtenteils zerstorter Infrastruktur brach. Auch die Versor-
gung der Bevolkerung mit Lebensmitteln war in den ersten Nachkriegsjahren nicht sicherge-

stellt.”®

Das literarische Leben in Miinchen wandelte sich analog zur politischen Lage. Zahlreiche Frei-
geister aus der Szene flichteten aufgrund der angespannten politischen Lage (z. B. Rainer Ma-
ria Rilke) oder waren vor oder wahrend des Krieges gestorben (z. B. Paul Heyse, Otto Erich
Hartleben, Josef Ruderer). An ihre Stelle traten Autoren wie Hans Brandenburg, Ruth
Schaumann oder Josef Magnus Wehner, deren Weltbild ein ganz anderes war: Sie mystifizier-
ten die Natur und das bauerliche Leben, verklarten die Vergangenheit auf eine romantische Art
und Weise und verbreiteten vor allem Ideen von einem neuen deutschen Reich, der Unterord-
nung des Einzelnen unter die Bediirfnisse des Volkes und erste Ansatze eines Fiihrerkults. Eini-

ge von ihnen waren bereits stark dem Nationalsozialismus verbunden.

Vgl. ebd.

> Ebd.,S. 164.

® Ebd.,S. 168.
Vgl. ebd., S. 164f.
Ebd., S. 167.
Ebd., S. 204.

1% ygl. ebd.
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Allerdings hoben zumindest noch eine Zeit lang andere Autoren das Ansehen Miinchens im In-
und Ausland: Bert Brecht, Heinrich und Thomas Mann (die sich besonders stark fiir die Idee der
Demokratie engagierten) und Lion Feuchtwanger, um nur einige zu nennen.**

Dariiber hinaus war Miinchen damals eine ,Hochburg des schones Buches“**: Fiithrende Typo-

grafen dieser Zeit waren in der Stadt tatig: z. B. Paul Renner, Georg Trump oder Fritz Helmuth
Ehmcke. Auch der Piper Verlag spielte in diesem Kontext eine grof3e Rolle, denn er gehorte zu

den Verlagen der bildenden Kunst: 1918 erschienen dort Drucke der Marées-Gesellschaft."

" vgl. ebd., S. 236f.
2 Ebd., S. 242.
B vgl. ebd.



4 Der Verlagsgriinder Reinhard Piper 10

i} Der Verlagsgriinder Reinhard Piper

Der Piper Verlag wurde maligeblich von seiner Griinderpersonlichkeit gepragt. Im Folgenden
wird der erste Lebensabschnitt von Reinhard Piper (geboren am 31. Oktober 1879 in Penzlin,
Mecklenburg-Vorpommern, gestorben am 21. Oktober 1953 in Miinchen) betrachtet, in dem

sich die Grundlagen fiir Pipers spatere Geschaftstatigkeiten herausgebildet haben.

4.1 Kindheit

Blicher spielten fir Reinhard Piper schon in seiner Kindheit eine groRe Rolle. So schreibt er in

seinem autobiografischen Werk Nachmittag:

,Die grdfite Rolle spielten in meinem Leben von friih an jedoch die Biicher. Zu
Geburtstag und Weihnachten war das Buch immer das Hauptgeschenk. Darauf

war ich am meisten gespannt.“*

Auch sein Bedurfnis, als Autor und Verleger tatig zu werden, kommt schon hier zum Vorschein:

,Eines Tages brachte mir mein Vater ein Heft [...], das aus [...] verschiedensten
Aktenpapieren bestand. [...] Alle waren noch leer. Wieviel konnte man darauf
schreiben und zeichnen! Selten hat mich mein Vater mit einem Geschenk mehr
begliickt. Ich schleppte das Heft immer mit mir herum und mein Vater war
selbst ganz verwundert (iber den Effekt, den er damit erzielt hatte. WeifSes Pa-
pier war mir immer ein besonderer Schatz. [...] Der Zauber des Papiers an sich

hatte mich zum ersten Mal beriihrt.”"

Zum ersten wichtigen Ortswechsel kam es flir den damals zehnjahrigen Reinhard im Jahr 1889.
Sein Vater gab sein Blirgermeisteramt in Penzlin auf und zog mit der gesamten Familie nach
Konstanz am Bodensee, um sich seinem Burgenstudium zu widmen.'® Diesen Umzug beurteilte

Piper im Nachhinein sehr férderlich fiir sein Leben:

,Daf ich gerade zu Beginn des Knabenalters von Penzlin nach Konstanz kam,
empfinde ich riickblickend als eine sehr gliickliche Wendung in meinem Leben.
[...] so war es doch fiir mich gerade an der Zeit, die Kleinstadt mit einer gréf3eren
Stadt zu vertauschen. Welch neue Horizonte erdffneten sich mir hier! Welche

Fiille von Eindriicken und Erlebnissen!“*’

Y Ppiper 1947, S. 42.

Y Ebd., S. 47f.
'® vgl. ebd., S. 69.

7 Ebd., S. 74f.
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Mit fortschreitender Schulbildung war Piper in seiner Konstanzer Zeit in der Lage, immer mehr
und anspruchsvollere Literatur zu lesen. Nachdem er sich in die Bibliothek seines Vaters ver-
tieft hatte, entdeckte er auch die Konstanzer Buchhandlungen fir sich — und mit ihnen den

Traum, unbedingt Buchhandler werden zu wollen:

,Die Schaufenster der drei Konstanzer Buchhandlungen (ibten auf mich eine
magische Anziehungskraft aus, und als ich zwélf oder dreizehn Jahre alt war,
stand es schon so ziemlich fest, daf8 ich nichts andres als Buchhéndler werden
wollte. [...] Vor den grofien Ferien bat ich meinen Vater einmal ernsthaft, mir
doch zu erlauben, wéihrend derselben in einer Buchhandlung wenigstens Lauf-

bursche zu werden, um dadurch den Biichern recht nahe zu kommen.“*

4.2 Ausbildung

1893 stand fiir Piper erneut ein Ortswechsel an. Sein Vater hatte sein Burgenstudium abge-
schlossen und in Miinchen einen Verleger fiir sein Werk gefunden. Hier absolvierte Reinhard
seine letzten Schuljahre als Gymnasiast und begann 1895, im Alter von 15 Jahren, eine Buch-
handelslehre bei der Palmschen Hofbuchhandlung in Miinchen. Die Auswahl seiner Ausbil-
dungsstatte konnte fir Piper, der rasch in seinem Traumberuf landen wollte, nicht schnell ge-
nug gehen. So kam es, dass er bei einem Buchhandler landete, der nicht gerade die besten

Voraussetzungen fir einen aufgeschlossenen Jungen wie Piper bot:

,Statt in eine modern geleitete und interessante Buchhandlung war ich leider in
eine ziemlich zuriickgebliebene gekommen. [...] Den ersten Abend, nach zehn-
stiindigem Stehen im Laden, kam ich sogar mit Tréinen nach Hause. War ich als
Gymnasiast sozusagen schon mein eigener Herr gewesen, so kam ich mir hier in
der ersten Zeit voéllig versklavt vor. [...] Abends wurde das Geschdifts erst um
halb acht Uhr zugemacht, man konnte [...] eigentlich nur noch miide ins Bett
sinken. Ich war aus Liebe zu den Biichern Buchhdndler geworden, aber statt
ihnen néher zu kommen, war ich nun erst recht von ihnen ausgesperrt, denn es

blieb ja keine Zeit fiir sie.“*

4.3 Praktische Arbeit

Im letzten Jahr seiner Ausbildung machte sich Piper Gedanken (iber seine berufliche Zukunft
und bewarb sich bei zwei Buchhandlungen in Greifswald und Berlin. Beide sagten ihm zu und
er entschied sich fiir die Buchhandlung W. Weber in Berlin.?® Sein erster Eindruck begeisterte
ihn:

18

Ebd., S. 112f.
Ebd., S. 158.
Vgl. ebd., S. 192.

19

20
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,Mit dem Geschdft habe ich es ganz ausgezeichnet getroffen. [...] Endlich eine

wirkliche Buchhandlung!“**

Die Arbeit dort bereitete Piper merklich mehr Vergniigen als in seiner ehemaligen Ausbil-
dungsstatte. Trotzdem wurde ihm seine Arbeit immer einténiger, da er immer dieselben Auf-
trage auszufiihren hatte und keine Herausforderungen darin mehr sah. Er spiirte den Wunsch,
in den verlegerischen Bereich zu wechseln, und hielt Ausschau nach einem Verleger, der einen
Gehilfen suchte. 1901 stieB er auf eine Anzeige von Georg D. W. Callwey, dem Kunstwart-
Verlag in Miinchen, bewarb sich und wurde angenommen.* Er genoss die Herausforderungen
in seinem neuen Arbeitsgebiet. Doch bereits 1902 sehnte sich Piper erneut nach einer neuen
Aufgabe, kiindigte seine Anstellung und beschloss, sich eine Auszeit in Paris zu nehmen. Nach
einem ausgedehnten Aufenthalt dort fand er bei der Sortimentsbuchhandlung Kéhler in Dres-
den einen Arbeitsplatz.” Alsbald erneut unzufrieden mit den dortigen Arbeitsbedingungen,
sehnte sich Piper immer mehr danach, selbst verlegerisch tatig zu werden. In einem Brief an

seine Eltern schrieb er:

,Es hat keinen, aber auch gar keinen Funken Wert, daf3 ich meine Zeit noch wei-
ter als Gehilfe vertrédle. Ich habe bei Kéhler nicht eine Bohne hinzugelernt. [...]
Nur der Verleger kann eine Person sein, ja er mufS es sein. Sein Verlag ist ein
persénliches Werk. [...] Ich habe einen schweren Kampf gekdmpft, zuerst, bis ich
mich nach der Enttduschung der Lehrlingszeit beim Buchhandel als Beruf liber-
haupt beruhigte. Dann liefs ich ihn (iber mich ergehen wie ein unabwendbares
Schicksal. Dann raffte ich mich auf, konzentrierte mich auf ihn. Fiir alle meine
bisherigen subalternen Posten war ich tausendmal zu selbstéindig. [...] Ich bin
jetzt aber soweit, daf3 ich alle Kréfte in eine Aufgabe stecken will. [...] Ich muf3
mein Sortimenterdasein abbrechen. Ich kiindige zum 1. Oktober auf alle Fiille.
Meine Karriere kann nicht die iibliche sein, denn ich bin nicht der (ibliche Buch-

héndler. “**

1903 schreibt Piper an Arno Holz:

,Bei mir steht einiges am Horizont. Am 1. Oktober fange ich voraussichtlich an,
selbstéindig zu wirtschaften. Fange klein an, habe aber grosse Rosinen im

Sack 25
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Ebd., S. 195.
Vgl. ebd., S. 265f.
Vgl. ebd., S. 312.
** Ebd., S. 332.
> Ppiper 1979, S. 38.
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4.4 \Verlagsgriindung

Mit diesem konkreten Vorhaben kehrte Reinhard Piper nach Miinchen zurlick. 1904 war es
dann soweit. Er griindete im Alter von 24 Jahren den R. Piper & Co. Verlag in Miinchen. Als
Teilhaber und Geldgeber konnte er Georg Miiller gewinnen, den er noch aus seiner Ausbil-
dungszeit kannte. Von Anfang an war Piper auf finanzstarke Geschaftspartner angewiesen,
denn anders als seine anderen Verlagskollegen konnte er nicht auf ein umfassendes Erbe zu-
rickgreifen, um die ersten typischen Dirrejahre im Verlag abfedern zu kénnen. Mit zusam-
mengeliehenen 18.000 Mark startete Reinhard Piper seine Verlegerkarriere. Als erstes Buch

des Verlages erschien Arno Holz‘ Dafnis in einer Auflage von 10.000 Exemplaren.?®

1911 wurde sein erster Sohn Klaus geboren, 1913 folgte dann Martin, zehn Jahre spéater seine
Tochter Ulrike. Reinhard Piper fiihrte den Verlag bis zu seinem Tod. Er starb 1953 in Miinchen

im Alter von 73 Jahren an den Folgen eines Schlaganfalls.

2% vgl. Ziegler 2004, S. 11f., 18f.
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5 Die Entwicklung des Piper Verlags

Im Folgenden wird auf die wichtigsten Entwicklungen im Piper Verlag vor dem Hintergrund
politischer, wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Entwicklungen im betrachteten Zeitabschnitt

eingegangen.

5.1 Die Anfangsjahre

In den Anfangsjahren ab 1904 produzierte der Verlag unter anderem die Reihe Moderne Illust-
rationen, Holzschnitte Minchner Kiinstler, die Taschenbibliothek Die Fruchtschale und weitere
Werke aus anderen Verlagen. 1906 gab es in der Unternehmensstruktur eine erste groRere
Veranderung, als Mitgriinder Georg Miiller einvernehmlich aus dem Unternehmen ausschied,
um sich ganz seinem eigenen Verlag zu widmen. Kurt Bertels trat als Teilhaber an seine Stelle.
Der Verlag hatte in diesem Jahr insgesamt sieben Mitarbeiter, inklusive Piper und Bertels. In
das gleiche Jahr fiel auch ein bis heute nachwirkendes Ereignis: Der Verlag begann mit der

Veroffentlichung der deutschen Ausgabe samtlicher Werke von Fjodor Dostojewski.”’

1909 kam es zum nachsten Teilhaberwechsel. Kurt Bertels starb, an seine Stelle trat Adolf
Hammelmann. Im Folgejahr bekam der Verlag einen neuen Autor: Christian Morgenstern.
Piper war ab 1910 sein Hauptverleger und fiihrte sein Werk nach dem Tod Morgenstern im
Jahr 1914 in Zusammenarbeit mit seiner Witwe weiter. 1913 kam mit Alfred Eisenlohr ein drit-

ter Teilhaber in den Verlag.

Zu Beginn des Ersten Weltkriegs im Jahr 1914 wurden Eisenlohr und Hammelmann zum
Kriegsdienst eingezogen. Piper wurde mehrfach gemustert, blieb aber verschont.”® Er notierte
hierzu: ,Bald nach Kriegsbeginn war ich neben vierzehn weiblichen Angestellten ... der einzige

Mann im Verlag.“*

5.2 Der Verlag im Ersten Weltkrieg

Der Erste Weltkrieg hatte fiir den Piper Verlag — wie fir alle anderen Verlagshauser auch —

gravierende Folgen:*°

= Die Beziehungen zum Ausland wurden abgebrochen. Der kulturelle Austausch deutscher
Verlage mit anderen Landern war nicht mehr moglich. Im Umkehrschluss sank aber auch

die Rezeption deutschsprachiger Literatur im Ausland rapide.

7 vgl. Piper 1979, S. 21-24.

Vgl. ebd., S. 26-32.
Piper 1979, S. 32.
Vgl. Piper/Raab 1994, S. 82ff.
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= Die Leseinteressen der Bevolkerung fokussierten sich zunehmend ausschlieRlich auf Kriegs-
literatur. Belletristische Werke ohne Bezug zu den aktuellen Ereignissen waren nicht mehr
verkauflich. Die Verlage mussten ihre Produktion reduzieren oder Erscheinungstermine ver-
schieben.

= Da die Bevolkerung zunehmend nach Kriegsliteratur verlangte, begannen die Verlage, ihr
Programm langfristig umzustellen.

= Die Ressourcenknappheit (z. B. bei Papierlieferungen) und finanzielle EinbuBen durch das

Kriegsgeschehen verschlimmerten die angespannte Situation fur Verlage noch mehr.

1915 erschienen beim Piper Verlag lediglich noch flinf Biicher. Der Verlag hatte aufgrund von
mangelnder Nachfrage sein Literatur- und Kunstprogramm fast vollig reduziert, versuchte
aber, auf die Veroffentlichung von nationalistischer Literatur zu verzichten und konzentrierte

sich auf die Produktion von Bilddokumentationen der aktuellen Kriegsschauplatze.**

1917 zeigten sich auch direkte physische Auswirkungen auf den Verlag: Aufgrund von Kohlen-
mangel konnten nicht mehr alle Verlagsbiiros genutzt werden, die Mitarbeiter mussten in zwei
Raumen zusammenriicken. Gegen Kriegsende 1918 erholte sich die Buchproduktion wieder

etwas. Drei zum Kriegsdienst eingezogene Mitarbeiter kehrten nicht zuriick.*

Nach dem Krieg setzte der Verlag seine Arbeit intensiv fort.

5.3 Der Verlag in der Weimarer Republik

In den 1920er Jahren der Inflationskrise kampfte der Verlag mit wirtschaftlichen Schwierigkei-
ten. Reinhard Piper musste neue externe Kapitelgeber auftreiben, um seine Geschafte weiter-
fliihren zu kénnen. Die Absatzschwierigkeiten der Buchbranche waren damals nicht allein nur
auf die Wirtschaftskrise zurtickzufiihren, auch das Aufkommen ,,neuer” Medien verschérfte die

Konkurrenz.*®

In der Weimarer Republik starkte der Verlag insbesondere seinen Kunstbereich. In Zusammen-
arbeit mit der Marées-Gesellschaft erschienen zahlreiche Drucke, unter anderem Original-
Radierungen von Max Beckmann.>® 1923 begann der Verlag mit der Produktion der sogenann-
ten Piperdrucke, die spater in einer eigenen Firma weitergefiihrt werden sollten. Von 27 Neu-
erscheinungen in diesem Jahr waren 21 dem Kunstbereich zuzuordnen.* Ab 1929 sollte sich

der Programmschwerpunkt dann hin zur schénen Literatur verschieben.*®

31

Vgl.
Vgl.
Vgl.
Vgl.
Vgl.
Vgl.

ebd., S. 85f.
ebd., S. 89-96.
ebd., S. 105.
Piper 1979, S. 36.
ebd., S. 41.

ebd., S. 45.
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5.4 Der Verlag vor der Machtiibernahme durch die Nationalsozialisten

Mit der Ernennung von Adolf Hitler zum Reichskanzler im Jahr 1933 und der damit verbunde-
nen Machtibernahme der Nationalsozialisten dnderten sich auch fir den Piper Verlag die Ar-
beitsbedingungen. Nach den Biicherverbrennungen vom 10. Mai 1933 wurde die erste ,Ver-
botsliste Schéne Literatur” verdffentlicht.>” Auch wenn der Verlag versuchte, seiner program-
matischen Linie treu zu bleiben, konnte in den Folgejahren nicht verhindert werden, dass ,,un-

erwiinschte” Literatur auf dem Index landete.*

7 Vgl. Piper/Raab 1994, S. 145.

*® vgl. ebd., S. 48.
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6 Wichtige Werke

Im Folgenden sollen exemplarisch drei wichtige Werke aus der Zeit bis 1933 vorgestellt wer-

den, die das Verlagsprogramm und den Verlag wesentlich mitgepragt haben.

6.1 Der Erstling: Dafnis von Arno Holz

Im September 1904, im ersten Jahr der Verlagsgriindung, erschien der Erstling des Piper Verla-
ges. Es handelt sich um den Gedichtband Dafnis von Arno Holz, einem deutschen Dichter und
Dramatiker (1863 bis 1929). Der Band enthielt der Barockzeit nachempfundene Gedichte, die
sich vor allem mit Themen wie Feiern, Essen und erotischen Erlebnissen beschaftigten. Dafnis
war bereits 1903 unter seinem Originaltitel Lieder auf einer alten Laute im Insel Verlag er-
schienen, wurde aber kaum beachtet und war kein Verkaufserfolg. Piper brachte den Titel mit
einer Startauflage von 10.000 Exemplaren zu einem Preis von einer Mark (geheftet) bzw. zwei
Mark (gebunden) heraus. Dafnis war einer der wenigen finanziellen Erfolge von Arno Holz und

bescherte Piper noch im gleichen Monat zwei weitere Auflagen.*

6.2 Herzenssache: Der Blaue Reiter

1912 fand mit der Veroffentlichung des Almanachs Der Blaue Reiter ein weiteres wichtiges
Verlagsereignis statt. Durch das Engagement von Reinhard Piper fiir die franzdsischen Impres-
sionisten und die Anfange des Expressionismus wurde der Verlag zu dem Verlag der deutschen
Klnstleravantgarde. Der Blaue Reiter war ein reich illustriertes Werk mit Beitragen verschie-
denster Autoren zu der Kunstbewegung. Er erschien in einer Auflage von 1.200 Exemplaren.*
Dieses Werk gilt heute ,als die bedeutendste kiinstlerische Programmschrift des 20. Jahrhun-
derts. [...] Sein Ziel war die kiinstlerische Synthese, die offene Verstandigung der kiinstleri-
schen Avantgarde: Er verband nicht nur Beitrdge und Abbildungen aus dem In- und Ausland,

sondern stellte auch Kunstwerke aus ganz unterschiedlichen Kontexten nebeneinander“*'.

6.3  Unriihmlich: Die Céline-Ubersetzung von Isak Griinberg

Ein eher unrithmliches Kapitel fiir den Piper Verlag war der Umgang mit der Ubersetzung des
Romans Reise ans Ende der Nacht von Louis-Ferdinand Céline. Dieser Vorfall wurde in den Ver-

lagschroniken von 1979 und 1994 nicht aufgefiihrt, aber in der aktuellen Verlagsgeschichte von

39 Vgl. Piper/Raab 1994, S. 33; http://de.wikipedia.org/wiki/Arno_Holz, Abruf am 06.03.2011.

0" vgl. Piper/Raab 1994, S. 69.

1 Ebd., S. 72.
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2004 aufgearbeitet.”” Den 1932 in Frankreich erschienenen Skandalroman wollte Piper ins
Deutsche (ibersetzen lassen. Damit wurde der in Paris lebende Ubersetzer Isak Griinberg be-
auftragt. 1933 lag das Werk vor, Piper trat aber Gberraschend wegen ,ungeniigenden sprachli-
chen Anspriichen” von dem Projekt zurtick und verkaufte die Rechte an einen anderen Verlag.
Ziegler kommentiert hierzu: ,Es scheint, als habe Piper nach der nationalsozialistischen
Machtibernahme das Interesse an diesem ganz unheldischen Roman der Welt- und Kriegsver-
neinung verloren. Ein unmittelbarer Eingriff durch NS-Kontrollorgane ist nicht nachweisbar“®.
Im anderen Verlag erschien der Titel so stark verfdlscht, dass Griinberg diesen nicht als sein

Werk anerkannte.

2 vgl. Ziegler 2004, S. 119-121.

3 Ziegler 2004, S. 120.
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7 Fazit

2004 wurde der Piper Verlag im Jahr seines hundertsten Geburtstags verkauft — aus einem
Familienverlag wurde ein Konzernverlag der schwedischen Bonnier-Gruppe. Heute ist der Ver-
lag in den Bereichen Belletristik und Sachbuch aktiv und erfolgreich. Als publizistische Erfolge
der letzten Jahre sind vor allem Hape Kerkelings Ich bin dann mal weg, Paul Watzlawicks Anlei-
tung zum Ungliicklichsein und Michael Moores Yes we can zu nennen.* Der Verlag hat sich bis
heute am Puls der Zeit immer mit den Bedirfnissen seiner Leser auseinandergesetzt und damit

eine Grundlage fiir seine weitere Existenz geschaffen.

Die vorliegende Arbeit hat einen besonderen Schwerpunkt auf die Betrachtung der Griinder-
personlichkeit gesetzt. Mit den autobiografischen Aufzeichnungen von Reinhard Piper sind
wertvolle Einblicke erhalten geblieben, anhand derer sich aufzeigen ldsst, was einen Menschen
dazu antreibt, verlegerisch tatig zu werden. Bei Reinhard Piper zeigte sich dies ganz klar: sei es
Uber die Liebe zu Biichern seit seiner jlingsten Kindheit oder liber seine durchaus auch negati-
ven Erfahrungen innerhalb seiner Ausbildungszeit, die ihn dazu trieben, seine ldeen, seine

Vorstellungen von ,gutem” verlegerischem Handeln in die Tat umzusetzen.

* vgl. http://www.piper-verlag.de/piper/verlag.php, Abruf am 06.03.2011.



Literaturverzeichnis 20

Literaturverzeichnis

Bauer, Reinhard / Piper, Ernst (2008): Kleine Geschichte Miinchens. Miinchen: dtv.

Jacob, Tina (2011): Buchmarkt und Buchgemeinschaften in der Weimarer Republik. Handout zum gleichnamigen

Referat in der Vorlesung ,,Geschichte des Buch- und Pressewesens”. Stuttgart: Hochschule der Medien.

Jager, Georg (Hrsg.) (2003): Geschichte des deutschen Buchhandels im 19. und 20. Jahrhundert. Band 1, Teil 2.
Frankfurt am Main: MVB.

Korthals, Nadja / Pittelkow, Daniel (2011): Das Entstehen des modernen Buchmarkts im deutschen Kaiserreich.
Handout zum gleichnamigen Referat in der Vorlesung ,,Geschichte des Buch- und Pressewesens”. Stuttgart:

Hochschule der Medien.

Piper, Ernst / Raab, Bettina (1994): 90 Jahre Piper. Die Geschichte des Verlages von der Griindung bis heute. Miin-

chen: Piper.
Piper, Klaus (Hrsg.) (1979): 75 Jahre Piper. Bibliographie und Verlagsgeschichte 1904-1979. Miinchen: Piper.
Piper, Reinhard (1947): Vormittag. Erinnerungen eines Verlegers. Minchen: Piper.

Piper, Reinhard (1979): Briefwechsel mit Autoren und Kinstlern 1903-1953. Herausgegeben von Ulrike Buergel-

Goodwin und Wolfram Gébel. Miinchen: Piper.

Ziegler, Edda (2004): 100 Jahre Piper. Die Geschichte eines Verlages. Miinchen: Piper.



	Inhaltsverzeichnis
	1 Einleitung
	2 Überblick
	3 Ausgangssituation der Verlagsgründung und -entwicklung
	3.1 Deutsches Kaiserreich
	3.2 Weimarer Republik
	3.3 München im Kaiserreich und in der Weimarer Republik

	4 Der Verlagsgründer Reinhard Piper
	4.1 Kindheit
	4.2 Ausbildung
	4.3 Praktische Arbeit
	4.4 Verlagsgründung

	5 Die Entwicklung des Piper Verlags
	5.1 Die Anfangsjahre
	5.2 Der Verlag im Ersten Weltkrieg
	5.3 Der Verlag in der Weimarer Republik
	5.4 Der Verlag vor der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten

	6 Wichtige Werke
	6.1 Der Erstling: Dafnis von Arno Holz
	6.2 Herzenssache: Der Blaue Reiter
	6.3 Unrühmlich: Die Céline-Übersetzung von Isak Grünberg

	7 Fazit
	Literaturverzeichnis

